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Geschäftsstelle de» Oertrksdtatt.
Bekanntmachung-

Am 15. Januar cr. findet die Nachprüfung der
Vorräte an Brotgetreide statt. Vertrauensmann für
die Gemeinde Höhr ist Bürgermeister Corziljus von Baumbach.
Für die Ausführung der Nachprüfung ist folgendes ungeordnet:

4. Sämtliches Brotgetreide ist ausgedroschen in Säcken
mit je 1 Zentner Inhalt bereit zu stellen.

2. Jeder Selbstoersorgerhaushalt muß die Mahlkarte und
seinen ganzen Vorrat an Brotgetreide in seinem Ge¬
wahrsam haben; auch der zur Selbstoersorgung für
16. Januar bis 15. Februar erforderliche Vorrat an
Getreide, Mehl oder Brot darf nicht fehlen und der
Vorrat für die Zeit nach dem lt >. Februar darf nicht
zum Auswahlen weggegeben werden. Wer dieser An¬
ordnung ausnahmsweise infolge besonderer Umstande
nicht Nachkommen kann, muß eine Bescheinigung des
Müllers oder Bäckers über die bei diesem lagernden
Vorräte vorzeigen können.

Höhr,  den 7. Januar 1916.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Provinzielles und Vermischtes.
Höfir. Nächsten Sonntag, den 9. ds. Mts-, findet im

Keramischen Hof eine Kinematographische Vorstellung statt.
Wie wir hören, soll das Programm dieses mal wirklich gut
gewählt sein und verweisen wir hauptsächlich auf das große
fünfaktige Drama: „ln hoc signo vinces ! In diesem
Zeichen wirst Du siegen. " Auch eine Reihe anderer inter¬
essanter Films gelangen zur Vorführung und können wir den
Besuch der Vorstellung bestens empfehlen- Wir machen noch
ganz besonders auf die im Inseratenteil enthaltene Anzeige
aufmerksam.

.Höhr,  5 . Jan . Nach einem Erlaß des Herrn Bischofs
Dr . Kilian  ist das Alter für die feierliche erste hl. Kommunion
auf das 11. Jahr festgesetzt

Höhr,  5 . Jan . Herr Regierungspräsident Dr. v. Meister
rn Wiesbaden richtet folgende Mahnung an die Bewohner des
Bezirks : Bei der vor einiger Zeit erfolgten obrigkeitlichen Festlegung
zweier fleischloser Wochentage für Gastwirtschaften usw. ist gleich¬
zeitig an alle privaten Haushaltungen die Aufforderung ergangen
sich gleichfalls steiwillig zur Einhaltung der beiden fleischlosen Tuge
in der Woche zu entschließen. Leider hat festgestellt werden müssen,
daß diese Aufforderung noch nicht überall die nötige Beachtung
findet. Selbst in den Kreisen der Bevölkerung, bei denen ein starkes
Pflichtgefühl mit Recht vorausgesetzt werden darf, werden die beiden
fleisch- und fettlosen Tage noch nicht immer eingehakten. Es liegt
deshalb ernste Beranlassnng vor, der gesamten Bevölkerung gegen¬
über nochmals darauf hinzuweisen, daß es als ihre Ehrenpflicht be¬
zeichnet werden muß, die fleisch- und fettlosen Tage zur Schonung
unseres Viehbestandes und zur Streckung unserer Fettvorräte auch
m den Privathaushaltungen peinlichst zu beachten.

Rü ckero t h, 4. Jan . Der UnteroffizierWilhelm Schäfer,
zur Zelt bei einem Art.-Regmt. im Westen, hat wegen Tapferkeit
und treuer Dienste das Eiserne Kreuz erhalten.

Sch enkelberg,  7 . Jan . Dem Wehrmann Gottfried
Nem -p j von hier wurde am 5. ds. Mts . von Herrn Landrat
Bertuch  das Eiserne Kreuz II. Klasse überreicht. Es ist dies die
siebente Auszeichnung, welche an hiesige Krieger erteilt worden ist.
a <m • .nVJ0.*ê ? ' 3‘ (Kriegsgericht  beim Landgericht.) Am
's . • t 1? dem in der Gemeinde Herschbach gelegenen
«teinoruche des Bochumer Vereins der französische Kriegsgefangene

Ö6r ’ü 1 Lembruch Arbeitete, dadurch tätlich verunglückt, daß
sich von dem Abraum eine Masse von ungefähr SU Kubikmeter los-
lolte und S , verschüttete, sodaß er noch an demselben Tage infolge
Zerreißung nmerer Organe verstarb. Der Betriebsführer . Philipp

au§. und der Vorarbeiter Louis A. aus Elgert stehe»
unter der Anklage, durch Fahrlässigkeit den Tod des S . verursacht
zu haben und zwar indem sie zu oer Aufmerksamkeit, die sie aus
den Augen setzten, vermöge ihres Berufs verpflichtet waren. Beide
^ der Anklage dafür verantwortlich sein, daß die Arbeiter
den Abraum nicht den bestehenden Borschristen entsprechend be¬
seitigten. Rach eingehender Beweisaufnahme erkannte das Gericht
gegen jeden der beiden Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe voneinem Monat . a 1

Frankfurt  a . M - 4 Jan . Eine Windhose hat in den
Torfern Stemfeld, Treppendorf und Wisentfeld bei Bamberg sowie
m den angrenzenden -Waldungen gestern nachmittag große Ver¬
heerungen angenchtet. Von Treppmdorf , einem Ort von 200 Ein-
wohnern, smd, wie die Frankfurter Zeitung erfährt, bis auf ein
wenig beschädigtes Haus alle Häuser entweder völlig zerstört oder
schwer beschädigt. Ein Landwirt wurde getötet. In Wisentfetd
wurde das gräfliche Schloß, ein Gutshaus und zahlreiche bäuerliche
Anwesen, in Steinfeld SO Häuser schwer beschädigt und der Dächer
oeraubt Das Naturereignis , das nur anderthalb Minuten gedauert
yaven soll, hat im Umkreis von 18 Kilometern tausende Bäurne
entwurzelt oder geknickt. '

40 , Iahrpanfl
Krieg»-Uachr1chten.

Berlin,  8 . Jan . Das „Berl . Tageblatt " meidet aus
Kopenhagen: Der französische Jahrgang 1917 wird in den Tagen
vom Ü. bis 11. Januar eingezogen.

Et,» englisches U-Boot gesunken.
Rotterdam,  7 . Jan . TU. Das Marinedeparteinentteilt

mit, daß das niederländische Kriegsschiff„Noordbrabant " gestern auf
der Höhe von Pexel außerhalb der Territorialgewässer ein britisches
U- Boot Notsignale abgeben hörte. Die Besatzung wurde durch
das niederländische Schiff gerettet, das U-Boot ist gesunken.

— Das englische Wehrpflichtgesetzwurde in erster Lesung
im Unterhaus mit 403 gegen 105 Stimmen angenommen.

Die Konsuln vrS BierbundeS sretgelaffen.
WTB (Nicht amtlich.) Mai land,  7 . Jan . „Agenzia

Stefani " : Girod meldet aus Athen- Die Gesandten des Bierbundes
teilten der Griechischen Regierung mit, daß die in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln in Freiheit gesetzt worden seien.

Di« Meiduiig des Suezkanals.
Berlin,  7 . Jan . Das »Berl. Tageblatt " meldet aus Kopen¬

hagen : Die letzten Torpedierungen im Mittelmeer haben jetzt
sämtliche holländischen und japanischen Schiffahrtsgesellschaften ver¬
anlaßt , den Suez - Kanal aufzugeben und ihre Schiffe zukünftig
ausnahmslos um das Kap zu senden.

VorltärlHsinäljige FeldpoR'Paleiadreöen
zu haben bei: L. Richlemann , Buchdruckerei Höhr.

Ein

Junge
für leichte Arbeit gesucht.

I 5(fiiIZ' ]YIiillenM.
H- 1/r.

TüchtigerArbeiter
bei gutem Lohn in dauernde
Beschäftigung gesucht.

Airg. Menningen.

Eilt sehr!
Aliona-Loseä 2 Mk., Haupt-
gew. 50000 Ji -, 15000 JL
baar Geld . Ziehung 11 u.
12. Januar.

Porlo 10, jede Liste 20 Pfg.
versendet

Jos.Boncelei Ww.,
Haupt - u. Glückskoüekte.

Coblenz
nur Jesuitengasse 4.

Merztet
■ empfehlen als vor- W

treffliches HustrnmittelD

täaiser’Brijsi--
1V Caramelien
milde* .. 3 Tannen '.’ .

gebrauchen
sie gegen

2 Ziegen
hochtröchtig

(Salmer Rasse)
sind sofort zu verkaufen.

Nekninim Serg
Grenzhausen.
Schon

möbliertes Zimmer
zu vermieten. Daselbst

3 Zimmer
an einzelne Person zu vermir!.

Ktrchstvaße 8.

2- oder 3-
Zimmerwohnnng
Kücheu. Zubehör zu vermieten.

Wo sagt die Exped. ds. Bl.

Hellerfielt, Verldtleimnng,
Katarrh, idtmerzenden Hals,

. KendihnfteD, sowie als Vor-
| beiignng gegen Erfiaitungen,

daher hochwillkommen
jedem Kriegerl

filflfl not . begl. Zeug-
OlwU  msse von Aerz-
ten und Privaten verbür¬
gen den üdteren Erfolg-
Paket 25 Pfg., Dose 50

>PsS- Kriegspackung ISPfgs
kein Porto.

Zu haben in flpotlieRen
sowie bet

Robert Neidhardt in Höhr ]
Alex. Gerharz *
Ed. Brutaler „
Gustav Nlermaun

in Hachenburg.!
Ludw. Jnngbluth

in Krenzhausen.

Zentral-Kinematograpfi
non fiSfir und Umgebung

gibt am

Sonntag, 9. Januar
im Keramischen Hbf

*• eine grosse Vorstellung. -»»
Programm:

1. In den Oetztaler Hochalpen. (Naturaufnahme.)
2. Die neuesten Kriegsercigmsse von Ostu. West

wie:  Verleidigung und Besetzen der feindlichen Schützen¬
gräben. Bilder auS Lemberg. Wiederherstellung zerstörter
Brücken durch unsere Pioniere. Einbringung gefangener
Nüssen in Lemberg usw. usw.

vr. îfflmermaDP’scbe
Handelsschule

—Coblenz =====
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133.

Infolge der starken
Nachfrage nach gutaus-
gebildetem kaufm. Per¬
sonal beginnt

am li. Danuar
noch ein Handelskursus
von halbjähriger Dauer,
für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.

3. In hoc sipo ms!
In diesem Zeichen wirst

Du siegen!
Drama irr 5 Akten.

Dieser erstklassige Film führt uns in die Zeit
des allen Rom mit all seinem Prunk, seinen
Eitlen und Gebräuchen, der heidnischen Kaiser¬
zeit. Weiter sehen wir die heimlichen Zu¬
sammenkünfte der Christen sowie die Christen-
Verfolguvgen. Unler anderm auch die Be¬
kehrung Konstantins: Vor der Schlacht bei
Saxa Rubra erscheint dem Kaiser ein Kreuz
am Firmament auf dem in goldnen Lettern die

Worte stehen:
„In diesem Zeichen wirst Du siegen?

4. Ein friedlicher Lieg. (Drama.)
5. Piffs neue Tür. (Humor.)

6.  Baby , Hund und Jurist . (Humor.)

7. Die alte Schachtel. (Humor.)
Anfang " punkt 7 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Die Direktion

K. Scherf.
f. Geflügel, Schweine,

wagen- u sackweise, bil¬
lig. Liste frei . Grafr 60-

Mühle Auerbach  254 Hessen.

Die Gemeinde Kammerforst
verkauft in den Distrikten1 2 4 u. 5

etwa 125 rm gemischte Eichen, Buchen und Birken Knüppel,
' ^ » .. « * » Reiser Knüppel,
r 40 * Kiefern Rerserknüppel.

Angebote sind bis Donnerstag den 13 . ds . Mir .,
an das Bürgermeisteramt Kammerforst  für 1 rm der oben
genannten Holzart verschlossen mir der Aufschrift Soli»
verkauf einzureichen. ' v  *

Eröffnung der Angebote:

Donnerstag, den 13. d. Bits., Nachm. 5 Uhr.
Der Bürgermeister:

Kleudgen.



Serbilcber Aberglaube.
In den serbischen Dörfern spielen weise Frauen und

Wahrsvgerinnen eine grüße Rulle . Ihre Macht und ihr
Einfluß sind nicht gering zu veranschlagen . Ter einfache
Mann glaubt nur g» das , was ihm die Dorfprophetin weis¬
sagt. Einen Arzt läßt man nur hulen, nur zu erfahren,
an welcher Krankheit man leidet , behandeln aber läßt
man sich von der klugen Frau . Es soll auch Vorkommen, da
der Bauer das ihm vom Arzte ausgeschriebene Rezept nicht
zum Apotheker schickt, sondern einfach in ein Glas leat,
Wasser darübergiesst upd dann samt dem Wasser hinunter¬
schluckt. Auf diese Wesse glaubt er der ärztlichen Verord-
nung am besten Nachkommen zu können.

Wilder Heiler.
Groß ist in den serbischen Dörfern die Zahl der Ta¬

lismane und Amulette , die man auf der Brust trügt.
Als ein Genesungsmittel ersten Ranges gilt der Aderlaß,
der bei allen möglichen und uninöglichen Krankheiten an-
getvandt wird , und zwar so gründlich , daß der Patient
oft sofort nach der Blutentziehung „zu seinen Vätern ver¬
sammelt wird ". Es wurde aus diesem Grunde gegen die
„wilden Heiler" mehr als eiu strenges Gesetz erlassen, aber
Gesetze sind ja bekanntlich dazu da , daß sie übertreten wer-
deu. T <

Wund schau.
Sestlicher « riegsschauplatz

Trotz der gewaltigen Verluste setzen die Russen ihre
Angriffe an der bessarabischen Grenze , am Dnjestr und
an der Strhpa fort . Fast hat es den Anschein, als wenn
es hier zu einer ' zweiten Schlacht von der Art kommen
sollte, wie es die Karpathcnschlacht des Frühjahrs 1915 war.
Regiment auf Regiment wird von den Russen zur Schlacht¬
bank geführt.

veutfchland.
:) Kultur. (Ctr , Blu .) Bei der Erstaufführung des

Spektakelstückes„Die Heldentaten einer kleinen Pariserin"
im Pariser Ehatelet -Theater kam es zu heftigen Miß-
fallökundgcbungen des Publikums . Als die .Heldin " im
letzten Akte einen deutschen Obersten in einen Stickgas-
behälter warf und das Stöhnen des „Barbaren " mit Hände¬
klatschen begleitete, erhob sich ein Teil der Zuschauer und
verließ das Haus . Andere schrieben: Tas ist französisäw
Barbarei . Der Vorhang fiel rasch, das Stück wurde nicht
zu Ende gespielt.

?) Zukunftsbi  l d. (Ctr . Blu .) Schätzen wir den
bisherigen Verdienst des Auslandes an Kautschuk auf 300
Millionen , den des Muzins auf 200 Millionen , den des
Indigo auf 200 Millionen und den des Salpeters auf
150 Millionen , so koinmt man zu dem Resultate , daß un¬
serem Vaterlande fast eine Milliarde Mark jährlich zu
andern Zwecken erhalten bleiben, wenn wir dazu kommen,
die Steinkohlen erst zu vergasen, ehe wir sie als Koks
in den Tampskcsseln der Industrie usw. verbrennen.

!) Entscheidung. (Ctr . Bln .) Cs dürfte hinrei¬
chend bekannt feilt, daß die moderne Zahuheilkunde den
allergrößten LÄrt darauf legt, dein Menschen auch die
schon erkrankten Zähne durch Legen von Füllungen zu
erhalten und nicht sofort diese durch Ziehen zu entfernen.
Aber einige rückständige Verwaltungen von Krankenkassen
suchen sich dieser Verpflichtung zu entziehen und ioeigern
sich, unter Bezugnahme auf das Gesetz betreffend die Si¬
cherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen vom 4.
August 1914, die Füllung der Zähne zu gewähren, da dies»
nicht zur ärztlichen Behandlung gehöre. Infolgedessen hat
das Oberversicherungsamt Aachen und Magdeburg durch
Urteil einige Kassen auf ihre Verpflichtung , die Füllung
der Zähne ihren Mitgliedern zu gewähren , Hinweisen müssen.

:) Punrp. (Ctr . .Bln .) Es beschloß der russische Finanz¬
minister Bark, in Finnland eine Anleihe von 200 Millionen
finnische Mark aufzunehmcn . Tie Unterbringung wird der
Bank von Finnland übertragen , die sich a>r die Spitze eines
finnischen Dankenkonsortiums stellen soll.

Der Sieger über vier Konsuln!
General Serrail , der Sieger über vier Konsuln, einen

Konsularagenten, mehrere Dolmetscher und ihre Familie »,
hielt, wie italienische Blätter berichten, in Saloniki eine
Rede, hie in den Worten gipfelte : „Wir wurden niemals
geschlagen und blieben immer Herren des Schlachtfeldes.
Unser Sieg ist unbedingt sicher!" (Ctr . Bln .)

L«ropa.
England. (Ctr . Bln .) Es ist aus Berichten,

ivic aus dem, was gegenwärtig im Parlament und in der
Regierung vorgeht, ersichtlich, daß es um die Stimmung
in England gegenwärtig keinesivegs auf das beste bestellt
sein kann, daß die Negierung sich vielmehr Schwierigkeiten
gegenübersieht, deren Ueberwindung ja vermutlich auch dies¬
mal gelingen wird , die aber einstweilen noch zu mancherlei
Zweifeln und Sorgen Anlaß geben.

'?) Norwegen. (Ctr . Bln .) Tic erste elektrische Lo¬
komotive der norwegischen Staatsbahnen wurde auf der
Smaalenesbahnstrccke in Betrieb gesetzt.

:) Norwegen. (Ctr . Bin .) 'Alle norwegischen Berg¬
werke außer ziveien, werden den Betrieb größtenteils ein-
stellen. Ter Grund der Kündigung war die Forderung
der Arbeiter nach einer .Kriegszulage.

- Oe ste rrei  ch- U n ga rn. (Ctr . Bln .) Man
bestätigt, daß die äußerst heftigen Angriffe der Russen
an der Bukowinagrenze gegen die österrcichischungarischen
Stellungen in dem vernichtenden Feuer des Feindes voll¬
ständig zusammengebrochen sind und daß die Russen ge¬
zwungen wären , sich in ältere Stellungen zurückzuziehen.
Tie Oesterreicher und die Ungarn machten viele Gefan¬
gene.

! A l b a n ie n. (Ctr . Bln .) Cs loird die Nachricht
als unrichtig bezeichnet, daß italienische Truppen durch
das Gebiet von Nord -Epirus marschiert wären oder mar¬
schieren würden, da die italienische Regierung erklärt , daß
die italienischen Truppen die Grenze Albaniens nicht über¬
schreiten würden.

— Bulgarien. (Ctr . Bln .) Nach einer Sofioter
Meldung sind in Bulgarien etwa 800 serbische Waggons
in den Verkehr eingestellt worden.

:) Griechenland. (Ctr . Bln .) Unter dem Cindrucke
der Schmach, die jetzt wieder den Hoheitsanrechten angetan
wurde, hat Griechenland anscheinend seine volle Energie
ivieder Pfunden . — Griechenland als Anhänger der En¬
tente wäre eine Null , seine Zukunft liegt ans der andereir
Seite.

Hfcbotnihi.
Eine Eigentümlichkeit der russischen Armee bilden die

Aschotniki, wörtlich „Jäger ", deren jedes Regiment eilt
besonderes Kommando von einem Unterleutnant , vier Un¬
teroffizieren und vierundsechzig Mann hat . Tiefe Jagd¬
kommandos wurden im Jahre 1866 ins Leben gerufen und
stellen eine Spezialtruppe dar , zu der man die intelligen¬
testen und gebildetsten, aber auch die entschlossensten Mann¬
schaften des Regiments auswählt . Bei der überaus geringen
Volksbildung in Rußland ist es nicht möglich, jeden Ge-
meinen Soldaten zu Patrouillediensteu und ähnlichen wich¬
tigeren Spezialnufgaben heranzuziehc». Es könnte nur zu
oft Vorkommen, daß bei der Patrouille kein Mann wäre,
der eine Karte oder gar auch nur einen Wegzeiger an dev
Landstraße zu lesen vermöchte. Um dem zu entgehen,
werden die Aschotniki besonders im Patrouillendienst , im
Kartcnlesen und Entwerfen von Kartenskizzen, im Ge¬
brauch von Signalen und des Kompasses «ungebildet. Sie
stellen so gewissermaßen die Elitetruppe jedes Regiments
dar , die allein das können, was in den Heeren Mittel¬
und Westeuropas jeder Mann lernt und beherrscht. Tanebeu
genießen sie eine ' besonders gute Ausbildung im Schießen,
sind mit Jagdgewehren ausgerüstet , und jede Abteilung
führt zwei zerlegbare Boote mit sich. Tabei sind die Aschvt-
niki gute Skifahrer . Eine echt russische Eigentümlichkeit
ist es, daß die Aschotniki in allen Waldungen jagen und
das erlegte Wild für sich behalten dürfen . Auch die Kaval-
lerieregimentcr haben solche Jagdkominandos ; bei diesen

führen sie den Namen Rasvedschicki. Tie Zusammensetzung
und Ausbildung derselben ist lvie bei de» Fußtruppen : nutz
ioerden sie begreiflicherweisein erster Linie zu sicheren uiM
gcivandten Reitern ausgebildet , die ihre Spezialkünste stah
auf Skiern oder Schlittschuhen, Pom Sattel aus zu beißet a:

tätigen haben. st'istcl^
DtitctiliO'. ictrcijt

?) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bin .) Tie Be^ biich
Hörden sind einem jxit sechs Monaten betriebenen TiamaiM '̂ öli
tenschmuggel, durch den die Bundesregierung um die ZölE " ' 9
in Höhe von 02 Millionen Mark geschädigt worden ist, anj- u'pu
die Spur gekommen. Unter der von eiirem englischen .vireitpF1'1̂ 1
zer auf der . Fahrt von Amsterdam nach Kopenhagen b»
schlagnahmten, für die Bereinigten Staaten bestimmten Pqlc ^ . ‘
ketpost befanden sich Tiamanten im Werte von LMil -̂ zn'
lionen Mark. Tie sofort in Kenntnis gesetzten NewhorkeW" 9v
Zollbehörden haben eine Untersuchung eingeleitet , die
gab, daß seit Juli derartige Pakete in regelmäßigen Abstä^ wwG >.
den zum Versand gebracht worden sind. Unter den Schmug-U»un
lern befinden sich vier Amerikaner . Tie Untersuchung stöhne
noch nicht abgeschlossen. 14 Ta

betont
der I'Amer.kiir.iscke Rriegsgevoninr. tn

Ter amerikanische Finanzier 'William F. Dtafsord vahschuld
in den letzten Monaten durch größere Spekulationen ' Ulstehei>!
Kriegswerten ein riesiges Vermögen erworben , sodaß et h
einen freigewordenen Sitz an der Newtzvrker Effektenbörtẑ ^ o i
se für 300 000 Mark zu kaufen vermochte. Wie die „Sun' Selbft
mitteilt , hat Dtafsord , der jetzt 31 Jahre ist, eine KaMchmi
eiere gemacht, die jetzt in dem Lande der unbegrenzte»jantcr
Möglichkeiten zu den Seltenheiten gehört . Bor zehn Iah s^chn,
reu verdiente er als Laufbursche sechs Dollar die Woch»^ ^ s
wurde dann Zeitungsreporter und später Angestellter est„ ach
nes Börsenmaglers . Tie durch die enormen Kriegslieschder §
ruugen hervorgerufenen Kurssteigerungen legten beit Grund-stundei
stock zu seinem Vermögen, das er durch Kassentransaktkauher
onen so schnell vermehrte , daß die Firma , lbei der er vohpie w
Jahren als Schreiber beigetreten war . ihn jetzt als Teil § chmi
nehmet' ausgenommen hat . (Ctr . Bl», und a

Aus aller Wett.
brüchc

!großc
:) Hamburg. Ein eigenartiges Werk der Kriegszei vollste

bat der Zoologische Garten in Hamburg der Stadt zhzum -
Weihnachten beschert. Es ist eiu riesiges Affenhaus , auf errich
dessen Plan der Direktor des Gartens , Tr . Vosseler nnsücli ü
Architekt Vehr langjährige Studien verwendet hatten . T^ brik,
Neubau , der int Kriegsjahr 1914 begonnen wurde, bcbecS aecinc
eine Fläche von 1070 Quadratnietern . Man hat ihn , bei Teil i
niederdeutsch-heimatlichen Stilweise entsprechend, in BaH und
stein ausgeführt , und so stellt sich das Haus in einfach« Arbei
aber vornehmer Form dem Anblick dar . f ®"pir

?) Paderborn. Tic katholische Kirche in Sennelagn
dient seit Ausbruch des Krieges dem Gottesdienst der Kriegs- Gw
gefangenen. Nun ist sie mit der gesamten Jnnenausstat - '™ '
tung und allen kirchlichen Gegenständen durch Feuer voll " l v
kommen zerstört worden. . 1 iniffifi

?) Elberfeld Tie Wohnung des Landgerichtsrates =t
Hufsmann in Elberfeld lvurde in Abwesenheit des Woh
nungsinhabers durch Einbrecher vollkommen ausgeplü» ,
dert , lvobei die Einbrecher allein Silber - und Schmucks^
chcn im Werte von etwa 15000 Mark wegschleppten. I „Jaw

? Duisburg . Zündholzschinuggel int großen betrief jelbft
eine 7 köpfige Gesellschaft aus Mülheim -Ruhr ? Tuisburg nutz cibschi
Umgegend. Tie Anführer waren die .Kaufleute Bleßmai und
und Naß aus Mülheim -Ruhr . Tie beiden machten häu¬
fig Automvbilfahrten nach Holland und brachten auf ven-
Rückwege erhebliche Mengen holländischer Zündhölzer ltad
Teutschland herein. In der Regel wurde bei dem Berka»
in Teutschland ein Verdienst von 5 Mark für 1000 Schachj
teln erzielt. I Reith

! Petersburg. (Ctr. Bln.) Man schildert die furch» opera
bare Rattenplage in Petersburg . Tie Ratten sind mit de»! freite
Flüchtlingsstrom aus Polen nach den Hauptstädten gtjl Augu
wandert . Nichts ist vor ihnen sicher. Tie Ratten sind al» Ober!
Seuchenträger zweifellos sehr bedenklich. I ließ i

Da» Wilieiv
3.

Langbeinige Waldschnaken umsurren mich blutgierig
zu Hunderten, und aus dem geöffneten Küchenfenster tönt
Jammern und Lamentieren . Als es nur zu arg wurde, steckte
ich meinen Kopf durch das Fenster und schaute hinein.

Auf dem Herde verbrozzelt noch Essen ; das Hutzel¬
weibchen aber steht mit hochgeröteten Wangen davor und
jammert , daß die schöne Gottesgabe so zugrunde gehen muß.
Tie Trine meint vorsorglich:

„Jetzt aber löschen wir das Feuer doch ab . . . . er
kommt nicht zum Essen heim . . . ist ja doch alles schon
schwarz und kaput."

„Es muß ihm etwas passiert sein", klagt weinend das
Hutzelweiblein, „so lange ist er noch nie ausgeblieben. Und
wo er erst so krank war . . .wenn man nur jemand hätte,
ihn zu suchen!"

Jetzt halte ich es für an der Zeit , mich bemerkbar
zu machen; ich räuspere mich laut.

„Jesses, der Herr Toktor !" schreit die Trine erfreut,
„der könnt als in den Wald gehest und den Herrn Jules
suchen . . ."

„Wen soll ich suchen? " frage ich boshaft und scharf.
Tas Hutzelwciblein sagt besänftigend:
„Ach Gott , Herr Toktor , so ein armer , kranker Mensch,

wie der und jetzt ist er schon drei bis vier Stunden im Wald
und kommt nicht zurück; kann ihm leicht was zugestoßen

. sein."
„Wie alt ist er denn dieser Herr Jules ?" erkundigte

ich mich.

Alles , was böse in mir ist, wird wach. Jetzt soll ich
den Unbekannten suchen, der sich nie um mich kümmerte,
sich niemals sehen ließ , mir seine Anwesenheit zu verber¬
gen suchte und mich vielleicht haßte und verachtete, ohne
mich zu kennen, bloß weil ich ein Mensch und er ein Men¬
schenfeind war!

Tas Hutzelweib lein besinnt sich unterdessen:
„So zwischen dreißig und vierzig ist er ", sagt sie dann

zaghaft und bittend . Ich aber wende mich rasch um.
„Tann ist er kein Kind mehr, und er wird schon selbst

heimfinden."
Tamit kehre ich zurück in die Laube und kümmere

mich nicht mehr um die beiden ganz verblüfft Treinschauen-
dcn.

Äber nicht lange vermag ich es auszuyalten . Mein bes¬
seres Ich gewinnt wieder die Oberhand . Pfui , wie abscheu¬
lich und roh hast du gehandelt , mahnt mein Gewissen.

Ist es nicht Christenpflicht , nach dem Kranken zu su¬
chen?

Keimst du ihn denn ? Weißt du seine Schicksale? Muß
es Hochmut und Menschenberachtung sein, was den Mann
zwingt , sich in die Einsamkeit zu flüchten?

Kann cs nicht ebensogut ein erlittenes Leid, ein schwe¬
res Erleben sein?

Zieht sich nicht auch das totwunde Tier in den Schat¬
ten und das Tmnkel des Waldes zurück, um ungesehen zu
sterben?

Am bleigrauen Himmel steigt nunmehr langsam eine
dunkle, drohende Wolkenwand auf . Ein Gewitter ist offen¬
bar im Anzug.

„Und ein Wetter kommt auch", kreischt jetzt die Trio und
jammervoll auf. j Fade:

Mein Entschluß ist gefaßt.
„Ich geh' den Herrn Jules zu suchen", sage ich trö plätzc

stend zu den Frauen.
„Nehmens doch die Hundle und rin Regendachl mit !? setzte

gibt das Hutzclweiblein als guten Rat . » wir
Tie Trine koppelt im Statl zwei junge Tacket loi Weil
Sie kennen mich und umkläffen mich freudig. I ich a:
Tas Hutzelweiblein bringt mir einen Riesenschirm m« sam

erklärt mir alle Lieblingsplätzchen des Herrn Jules.
„Tie Hunderte finden ihn schon! Passen 's auf, Her bemc

Toktor , die kennen sich aus im Wald !" >' mein
„Kann mir nur erwünscht sein", antwortete ich trvtzis ^r(,n

mich ins Unvermeidliche fügend, „denn ich selbst kenn
den Herrn Jules nicht, und auch nicht sein Lieblingsplätzchck sich
im Walde." I

„Pfüt ' Gott !" schreit mir die Trine nach, und dm zu b
Hutzelwciblein klopft mir anerkennend die Schulter . »

„So ein lieber, gefälliger Herr , wie doch der Herr Tvk- abstc
ror ist !" . . . J

Mit gemischten Gefühlen trete ich meinen Waldspaziet den
gang an . !

Kein Lüftchen weht, kein Vogel singt , es ist die bang 8'" ci
Erwartung vor dem Sturme , der unheimlich still im herei
bleiern auf dem Walde lastet . I schen

Etwa eine halbe Stunde lang mochte ich gewander
sein, als ich eine Waldlichtung erreichte , die mit eine eisko
kleinen Anhöhe abschloß.

Auf dieser Anhöhe stand eine aus weißen, krummgi
bogenen Birkenstänimlein kunstvoll zusammengesetzte Ba, Û cht



MMne WrontK.
. a a «tiftuna Tie Firma Ehrlich u . Graetz in Berlin
Us ?hat anläß ich ihres 50jährigen Jubiläums große S »m

für ihre Statuten , Arbeiter und Arbeiterinnen ge¬
giftet Tiefe Stiftungen für die Angestellten der Firma
betragen insgesamt iiber 700 000 Mk . Ferner sind a iv

kM laut ich dieses Tages bon Herrn Kommerzienrat Graetz tm
'die öffe. ^ Wohlfahrt folgende Stiftungen gemacht>vor-

r nr den ' hunderttausend Mark für die Bedürftigen der Gemeinde
W„» " U» tmleltta » « " » M - r! fiit « i, B -° ° -s« S°n Oft
' a jfcrteainfe hunderttausend Mark für KriegSver letzte,
kr G " ^ Nat ' chverdot. Ein Rauchverbot für Jugendliche un-
' . ('7 'Satiren hat der Bezirksausschuß Zittau für seinen
Jjwtrf beschlossen. Auch die Stadt Zittau Imrd sich dem

ÄB rbot anschließen . Gleichzeitig ist männlichen und lvrib-
^Mchen Per onen hlnter 17 Jahren der Aufenthalt in Gast-
-t- ^ däusern Kaffeehäusern und Kinos , wie das zwecklose Her-

-u , « min , Ulli, Pl - vn , w » » Uh-
111u tohne Begleitung Erwachsener verboten bei Haft bts zu
8 "̂14 Tagen oder 150 Mk . Geldstrafe . Ter Amtshauptmann

betonte während der Beratung , daß sich das Herumtreiben
der Jugend auf den Straßen während des Krieges gerade¬
zu in erschreckender Weise hcrausgebildet habe. Tie Haupt-

' " schuld daran trage das Fehlen der Zucht der jetzt im Felde
> ' hlßehenden Pater . . . ^ .
ß n :) Hinterlassenschaft . Im Nachlaß des Embrechers
ibötzz- tto in Charlottenburg , der kürzlich bei seiner Verhaftung
-uw Selbstmord verübte , fanden sich über 30 wertvolle goldene
K« Wchmuchachen , Uhren , Ketten , Ringe , größtenteils mit Brrl-
ches lanten verziert , 57 Stück lose Brillanten , die aus Schmuck-
IaGachen herausgebrvchen find ; besonders aber ein fttattli
iochUhxK Bankguthaben , das i» mehreren Betragen nach und
r ei „ ach eingezahlt wurde . Roch höhere Betrüge , die Otto
liefe der Sparkasse übergeben hatte , wurden ebenfalls aufge-
mnIfunden . Tazu kam noch eine bedeutende Summe , die man
-aM außer Schmucksachen in der Wohnung der Frau Ottos,
' uofbic von ihm getrennt lebte , endlich Pfandscheine über
Tei§Schmuchachen , 'die bereits versetzt loaren . All das Geld,
Blnguni ) all diese Wertsachen hat Otto ohne Zweifel aus Ein-

'brllchcn erbeutet.
Einäscherung . In Aarhus in Tänemark ist die

IfiVttfk Oelmühle in Brand geraten und nach kurzer Zeit
>szril vollständig vernichtet worden . Tic Lelproduktion ist jetzt
t n zum Stehen gebracht lvordcn , bis ein neues Fabrikgebäude

auf errichtet werden kann . Ties wird unabsehbare Folgen nach
nnhircli stehen . Tie Mjible >var die einzige skandinavische Fa-
Teßbrik , die Margarineöl liefert . Während des Krieges sind

-deckl geringe Mengen ans Amerika gekonnneu , der überwiegende
, vejTeil aber der Margarinefabriken in Tänemark , Norwegen
Back und Schweden haben ihr Oel aus dlarhus bezogen. 000
cheh Arbeiter werden brotlos . Tie Mühle wird mit englischem

s Kapital betrieben . Ter Schaden beziffert sich auf zwei
( 1 Millionen Kronen . Man fürchtet , daß binnen kurzem ein

sehr ernster Mangel an Märgarine sich fühlbar machen
wird , da die Margarinefabriken nur über sehr geringe

nsth Mengen verfügen.
?) Napoleon Zur Zeit , als noch Mitkämpfer vom

i russische» Feldzuge 1812 lebten , wurde in einer Gesell-
'" ^ schaft die Frage erörtert , ob Napoleon 1. deutsch gesprochen

„ « habe oder nicht . Tie Meinung der meisten ging dahin,
’^ nfdaß dies nicht der Fall gelvesen sei. Tw erhob sich ein

biederer „ Schwalangscher ", Beteran von 1812 , und sagte:
« „Jawohl hat Napoleon deutsch gesprochen , ich habe ihn

trief selbst gehört , als cr sich in Rußland von der Armee ver-
l »ch abschiedete , ritt er zu unserem (dem 4 .) Regiment heran
fmmi und rief uns zu : „Adieu , Chevauxlegers ."
hä« -

.5 Vermischtes.
rkaw. ;) stervrnoperation In der Gesellschaft der Aerztc in
hach« Men berichteten die Aerzte tzm Reservespital , Bock, und

i Reither . über folgenden interessanten Fall einer Nerven-
irrt$ operation mit vorzüglichem Erfolg . Ein 28 jähriger Ge
den freiter eines russischen Infanterieregiments erhielt am 2.

, gn August bei Jwangorod einen Gewehrschuß durch den rechten
) al» Oberschenkel . Tie Kugel durchdrang den Schenkel und ver-

1 ließ den Körperteil in der entgegengesetzten Richtung . Schon

am 27 . tzlugust war die Wunde an der Hinterseite des Ochen-
kels geheilt , die Wunde an der Vorderseite nahezu geheilt:.
Es hatte sich jedoch eine völlige schlaffe Lähmung , die sich
auf die Wade und Fußzehen ausdehnte , eingestellt . Bis
uir Operation blieb der Zustand des Russen unverändert.
Am 20 . Dezember schritt Tr . Reither zur Operation . Nach
Entfernung des Stückes der durch die Verletzung betrof¬
fenen Nervenbündel wurden die Enden durch Nähte wie¬
der vereinigt und entsprechend „ versorgt " . Tie Wirkung
des solcherart wiedcrhergestellten Anschlusses der Nerven¬
stränge nach Resektion der mebrere Zentimeter langen zer¬
störten Zwischenpartien lvar eine überraschend schnelle.
Schon 22 Tage nach der Operation loaren die Belveglichkcit
des Beines , die Funktion des Zehenstreckens usw . vollkoni-
nrcn lvleder dergestalt . Ter Patient konnte zu seiner Freude
den Fuß i»l Sprunggelenk bis zu 00 Prozent strecken und
ohne Stock gut gehen.

? ) Seltsam . Ein seltsames Wiedersel -en, wie es nur der
Krieg zustande zu bringen vermag , wurde , neulich in Soltan
gefeiert . Ein vom Felde nach schlverer Verwundung zum
Landsturm überschricbcner und dem Bataillon Au rieh über
wiescner Infanterist wollte die Witwe eines in seiner Kom
pagnic im Pricsterwalde gefallenen Kameraden besuch:»
und erfuhr dabei , daß auch der vermeintlich tote Kamerad
selbst hier in Urlaub sei. Letzteres wollte der Krieger
nun absolut nicht glauben . Er hatte selber au seiner Be¬
erdigung im Feindesland teilgenvminen , hatte die zu Her¬
zen gehende Grabrede des Oberleutnants mit angehört
und die Ehrensalve über die Gruft des Gefallenen mitge¬
schossen. Und nrm sollte der Tote in Urlaub in Soltan sein?
Er glaubte es erst , als der Kamerad leibhaftig vor ih »r
stand . Das lvar ein seltsames und zugleich rührendes Wie¬
dersehen . Tie Aufklärung des ziemlich seltsamen Falles
lvar ziemlich einfach . Ter Hauptmann selbst hatte gesehen,
daß der Betreffende schwer verwundet worden lvar , der
Soltauer wurde jedoch vom Kampsfeld lveg in ein Lazarett
geschafft , während ein anderer Kamerad ', der sich aus einem
anderen Bataillon in die Reifen der betreffenden Kom¬
pagnie verirrt hatte , gefallen war . Man hielt den Gefal¬
lenen für den Soldaten aus Soltan und beerdigte ihn unter
seinem Namen . Wer er war , ist nicht festgestellt . Ter
Irrtum tvurde dadurch begünstigt , daß die Erkennungsmarke
des Gefallenen zerschossen war und nur noch die Nummer
140 erkennen ließ , zufällig dieselbe Nummer , die auch der
Soltauer hatte . Letzterer schrieb vom Lazarett aus an seinen
Schivager , der ihn natürlich auch für tot gehalten hatte . In
dem Augenblick , als der Schwager die Postkarte mit der
freudigen Nachricht las , traf ihn ein tödlicher Schuß.

Jwus und Aof.
? ) vrennessel In der deutschen Industrie werden,

wie bekannt , seit einiger Zeit bereits erfolgreiche Versuche
gemacht , Brennesscln , Spitzwegerich und andere llnkraut-
pflanzen , dem Spinnzweck dienstbar zu machen und die
insbesondere als Ersatz für die Hanffaser industriell zu ver¬
werten . Unter diesen Verhältnissen gewinnen die Mister-
lungen des englischen Botanikers Hooks , die sich ans Be¬
richte eines Kadi stützen, und die ausführlich der geivcrli-
lichen Berloendung der Nesselfaser in Tibet gedenken , er¬
höhtes Interesse . Einige Resselfasern lverben dort schon
lange zur Herstellung für die Sehne » der Pfeilbogen ver¬
wendet . Von anderen Arten lvird Garn zu Näh - und
Webzivecken gesponnen , während dir kleineren und saftigeren
Arten sowohl in rohem , >vie int gekochten Zustande in der
K üchc Berivendung firrden , luic es in Europa ja auch der Fall
ist . He Verwendung der Nesselfaser zu technischen Ztvccken
war übrigens in Europa schon zu früheren Zeiten bekannt.
Man mischte diese B 'rennessclfastrn damals mit Flachsfa¬
sern und verwandte das so gewonnene Garn zur Herstel¬
lung von Geweben.

— vutterbereitung Bei der Biüterbereitung kommt
alles auf eine gute , gleichmäßige Qualität an . Tiefe zu
erzielen , mnß das Bestreben einer jeden Wirtschaft sein,
dann wich nicht nur zu Kriegs -, sondern auch zu anderen
Zeiten ein guter Preis erzielt werden . Tie Milchpreise
sind heute um 8 Prozent gestiegen, daher sind Aufschläge
der Butter von Z0— 70 Prozent nicht am Platze.

:) zensier undurchsichtig zu machen. Eine starke Lö¬
sung von Bittersalz in Essig streicht man auf das Fenster,
läßt sie trocknen und firnißt darüber.

?)  Säuglinge Zu frühes Ausrichten , längeres Sitzen¬
lassen ist für solche Säuglinge sehr schädlich, die unfähig
sind , dem Körper Haltung zu geben . In dasselbe Kapitel
gehört der Unfug , junge Kinder zu frühzeitigeir Geh- und
Stehversuchen anzuhalten . Es ermüdet die Kinder sie
werden ungemütlich und bei beständiger Fortsetzung der
Versuche kommt es zu Verkrümmungen der unteren Glied¬
maßen.

!) Milchergiebigkeit hängt nicht nur von Rasse und
Haltung , sondern auch von dem Alter der Kühe ab. KRhe,
die erst «in - oder zweimal gekalbt haben , haben ihr volles
Leistungsvermögen noch nicht erreicht : es tritt erst ,stach
dem dritten und vierten Kalben ein , bleibt dann ewige
Jahre stehen und fängt dann wieder an zu sinken . Bei der

Abnahme schwindet der Fettgehalt eher als die Milchmenge.

Roosevelts | Kriegshilfe.
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und daneben floß , jetzt allerdings nur wie ein dünner
Faden , durch ausgedörrte Rinnsale , der Waldbach.

Ter Beschreibung nach , mußte dies das erste Lieblings-
Plätzchen des verschwundeiren Sonderlings sein.

Tn ich selbst erschöpft , durstig und mhebedürftig war,
setzte ich mich auf die Bank , nahm den Hut ab, trocknete
mir den Schweiß von der Stirne und trank nach einer
Weile von' dem Wasser , das ich in einem Papierbecher , den
ich auf Spaziergängen stets in der Rocktasche niitführe , müh¬
sam auffing.

Ganz mit mir selbst beschäftigt , hatte ich es gar nicht
bemerkt , daß meine zwei lustigen Begleiter nicht mehr an
meiner Seite waren , sondern tiefer in den Wald ein¬
drangen.

Ich fing an , zu rufen und zu pfeifen , aber sic ließen
sich nicht sehen.

Es blieb mir nichts übrig , als mich aus die Suche
zn begeben.

Während ich nun die Anhöhe aus der anderen Seite hin¬
absteige , kommen die Tackel schon wieder angerannt.

Ich sehe, daß sie sich um einen Gegenstand balgen,
den sie aus dem Gebüsch herausgezcrrt haben müssen.

Tie Hunde folgen meinem Ruse und apportieren so¬
gleich den kleinen , iveißen Gegenstand , den ich bei nä¬
herer Besichtigung als ein blutbeflecktes , hellseidenes Ta¬
schentuch erkenne.

Trotz der sommerlichen Hitze überläuft es mich plötzlich
eiskalt.

Jetzt bin ich fest davon überzeugt , daß Herrn Jules
wirklich etivas passiert sein muß und daß die Ilnfallstelle
picht weit von hier liegen kann,

Auch die Tackeln haben , eifrig am Boden schnüffelnd,
schon eine Spur ausgenommen , die sie aufmerksam verfol¬
gen . .

Nach etwa 10 Minuten finden wir , was wir gesucht
haben.

. Etwas abseits vom Wege , halb aufgerrchtet , an erner
Tanne lehnend ', sehe ich einen Mann , der ohne Zweifel der
Gesuchte sein muß.

Tic Hunde , die ihn erkennen , springen winselnd an rh »r
empor , doch er scheint sie nicht zu bemerken.

Mit halb offenen Augen sieht er mich starr an , macht
aber keine Bewegung , vermag auch nicht zn sprechen . Ich
eile an das Bächlein zurück, bringe etwas frisches Wasser
zum Trinken und wasche mit einem genäßten Tuch die
blasse Stim des Bewußtlosen.

Tie Kühle des Wassers scheint ihn zu erfrischen . Er
vermag auch einen kräftigen Schluck zu trinken.

Tann seufzt er tief aus und öffnet die Augen weit.
„Es ist Ihnen unwohl geworden , Herr . . . sind Sie

imstande , sich aufzurichten , denn wir haben höchste Zeit,
heimzukommen , da rin Gewitter im Anzug ijt ' , frage ich
und knie neben ihm nieder . In der Tat pfeift jetzt auch
schon der erste Windstoß durch den Wald und die Baume
neigen sich ächzend unter seinem Ansturm.

Herr Jules sieht sich erstaunt um , als erwache er aus
einem Trapm.

V"
„Wo bin ich ? Was ist mit mir geschehene

„Vermutlich sind Sie von einer Ohnmacht befallen
worden , Herr . Aber wir müssen eilen , in das Forsthaus
zu kommen ; es beginnt schon zu regnen.

„Merci , Monsieur ", sagte Herr Jules , als ich ihm
behilflich ivar , sich aus dem Grase aufzurichte ». Seine
hohe , magere Gestalt zitterte noch leicht,̂ als er wieder
auf den Füßen stand . Etwas Moos und Hälmchen hafteteir
an seinem Hellen Sonrmerrocke , und er suchte nach seinem
Taschentuch , um sie abzuklopfen.

Als er' es nicht fand , erschrak er heftig und begann , srch
an etwas zu erinnern.

„Kommen Sie , mein Herr " , sagte ich ablenkend , da¬
bei faßte ich ihn rasch unter dem Arm , und wir gingeir
den Waldweg zurück.

„Monsieur wohnen ebenfalls in der Försterei ?" fragte
cr mich plötzlich.

„Schon drei Wochen."
„Ich habe Monsieur noch nie gesehen."
„Und auch keinen Versuch gemacht ", dachte ich heimlich,

doch war jetzt aller Groll von mir gewichen , denn ich sah
cs deutlich , dieser Mann lvar ein Schwerkranker und nicht
bloß am Leibe war er krank , auch seine Seele war be¬
trübt und litt , und auf seinem schmalen , blassen Gesichte
standen die schmerzlichsten Erlebnisse und die bitterskeir
Enttäuschungen ausgezeichnet.

Noch nicht lange waren wir , so eng aneriianderge-
schmiegt , dahingeschritten , als .Herr Jules plöĵ lich stehen
blieb und mit heftiger Geberde an seine Brust griff.

Seine weiß gewordenen Lippen öffneten sich, doch ver¬
mochte er nichts hervorzubringen als einen klagenden Weh¬
laut.

Erschrocken umfing ich ihn fester.
„Monsieur !" stöhnte er gequält . . . o , Monsieur !"

(Fortsetzung  folgt .).



Bitte Beachtung
An Wiederverkäufer

gebe ich nur eine von mir be
stimmte Menge Waren ab.

Ein Posten

Tablett-Deckchen 9R
zum Aussuchen . Stück Lv

Beachten Sie meine Auslage!
Bettuchhalbleinen,

Bettuch-Chiffon

Bettuch-Nessel.

Bettuch-Biber.

prima Qualität, JA
Metfer 2.25 2 - 1.85 und A

gute Qualität,
Meter 2.25 1.85 und

schwere Ware

■ ■ • i

Meter

J35

138

150

Hemdentuch-Abschnitte R30
10 Meter-Stück, schwere Ware,

Hemdentuch-Abschnitte ß 50
10 Meter-Stück, mittel schwer,

Hemdentuch-Abschnitte ^50
10 Meter-Stück, prima Qualität, *

Hemdentuch-Abschnitte C50
10 Meter-Stück, Renforce , hochfeine Qualität,

Gebl. Biber, schneeweis gebleicht /\
nur gute Qualität . . . . 95 , 85, 75 und

Ungebl. Biber, 7 id,e
Meter 85, 65 und

Hemden-Nessel
ca. 78 cm breit, Meter

Reste in Hemden- Nessel
sehr billig.

55
42,

130 cm Bett - Damast , moderne Muster, erstklassige Qualität 445
Meter 2.50, 175 und

160 cm B6tt - DamaSt , nur prima Qualität, f 20
Meter 2.50, 195 1.65 und -B-

130 und 160 cm dunkelret Vamast 135
Meter 250, 225, 1.95 und -B-

BettÜCtier mit Hohlsaum, vollgross . Stück

BettÜCher mit Hohlsaum, schöne Qualität . Stück ^ 05

Bettücher ausgebogt und mit Fältchen . Stück 306

Rp +fiinhfir auch aIs  Umschlaglaken zu verwenden, KOK
UGiiuuilGI mit Lochstickerei Stück 6.75 und 0

Tischtücher
solide Qualität, 130x175, mit
6 Servietten . . . .

Tischtücher
moderne Muster, 130x200 mit M
6 Servietten . . . . w

Tischtücher
sehr solide, 130x300 mit 12 II
Servietten . . . .

Kaffee - Gedecke , or
mit 6 Servietten / | a ' q

6.95 und ^

Küchen - Handtücher
Halbleinen '/r Dtzd. 2.05

Kuchen - Handtücher
rein Leinen, prima Ware, >/, Dtzd- 2.25

GoSelin - Wandltfioner
imitiert, in verschiedenen Grössen | 4 -JStück 2 60 und -*■

Ein Posten
Decken u . Läufer €kK

zum Ausstichen . . Stück

Leib - und Bett -Wäsehe.
Kille - Beinkleider prima Qualität mit Stickerei, stark

4 50, 3.75, 3.25, 1.65, 2.50 und

Nachtjacken Chiffon und Biber, elegante und solide Verarbeitung
4 75, 3.50, 2.75 1.85 und

NdChth6md6n für Damen und Herren, solide Qualität,
gute Verarbeitung, 7.50, 6.50, 4.75, 4 35 und

| *25

J40

395

Damen- Hemden in soliden Stoffen
350. 275, 2 25 und J95

Damen-Fantasiehemden aparle Machf't;,erstklassige Verarbeitung *< 75
675, 5.25, 4.75, 4.25 und W

Untertaillen Mit soliden Stickereien garniert
3-50. 2 75, 2 25, 1.75 und ]25

ca. 500 Stück WM*" Wäschestücke wie:
Damen-Hemden, 'Hosen, Jacken,üntertaillen, Herren- n. Damen-Nacbtiiemden, Kinder-Wäsche

teils angestaubt , teils einzeln , sehr vorteilhaft.

aus Damast und gute Qualität i 50
Stück 6.25 und **Plümobezüge

Plümobezüge ausgebogt’aus prima Chiffonst ück5.50 und  4 TÖ
Plümobezüge mit Hohlsaum, solide verarbeitet

Stück
150

Bettbezüge
1Va und 2schläfig in
Damast und Chiffon

4 g.

jp5Kissenbßzüga mit Hohlsaum . Stück 2.25 und

Kissenbezüge prima Qualität . . . . Stück 95 )̂

Kisssnbezüge mit Fauchen . . . . . stuck t ^o
Paradfikkspn prima  Stoffe , in vielen Ausführungen 4 88

aUOnlOgvIl Stück 6.50, 5.50, 4.25, 3 50 bis 1

COBLENZ

Löhrstr . 40 .
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